
STANDPUNKT

Wenn morgens die
Vernunft noch schläft

Mittelinseln am 
Körnerplatz und ein 
Rundverkehr für die 
morgendliche Inva-
sion der Eltern-Taxis 
– an der Körnerplatz-
schule  sind die 
Lösungen für den si-
cheren Schulweg der 
Fünft- und Sechst-

klässler auf den Weg gebracht. Das 
Thema sicherer Schulweg brennt aber 
allmorgendlich am modernen Schul-
zentrum Am Holländer in Döbeln-Nord 
noch viel mehr. Hier zeigt sich, dass 
die beratenden Ausschüsse des Stadt-
rates, wie in dem Fall der Ausschuss 
für Jugend, Soziales und Schulen, eine 
große Bedeutung haben. Besetzt mit 
gewählten Stadträten und berufenen 
Bürgern suchen die ehrenamtlichen 
Ausschussmitglieder vor Ort nach Lö-
sungen, die dann direkt in die Stadt-
verwaltung und ins Stadtparlament 
weitergereicht werden. 

Klar ist aber schon jetzt: Die Lösung 
für Döbeln-Nord wird unbequemer für 
alle Eltern sein, die ihre Kinder am 
liebsten mit dem Auto bis vor das 
Klassenzimmer fahren würden. Und 
zweitens muss sie da ansetzen, wo 
bei manchen Eltern frühmorgens die 
Vernunft noch schläft.

Inseln für den Körnerplatz, Seite 14

th.sparrer@lvz.de

Von Thomas Sparrer
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Stefanie hat immer Frühschicht
Das Fachkräfte-Potenzial von Frauen können Unternehmen durch kluge Arbeitszeitmodelle nutzen

Region Döbeln. Schwester Stefanie hat 
Frühdienst. Immer. Seit zwei Jahren. 
Die Altenpflegerin ist eine von 103 Mit-
arbeitern des Pflegedienstes Brambor 
in Roßwein. Die Familienfreundlichkeit 
des Unternehmens stellt die Agentur 
für Arbeit in Oschatz als beispielhaft 
heraus. Denn mit der Einstellung von 
jungen Müttern lässt sich dem Fach-
kräftemangel entgegen wirken.

Benjamin Brambor kann das be-
stätigen. „Fachkräftemangel“ ist für 
den Pflegedienstleiter inzwischen ein 
Fremdwort. Das war nicht immer so. 
Vor zwei Jahren brannte die Hütte, es 
gab zu wenig Leute. Und so stiegen die 
Brambors auf ein Modell um, das sich 
bestens bewährt hat. Pro Woche bewer-
ben sich inzwischen zwei bis drei exa-
minierte Pflege-Fachkräfte, erzählt der 
stellvertretende Geschäftsführer. Und es 
werden immer wieder auch Leute einge-
stellt. Dabei wird in der Branche sonst 
viel über fehlendes, qualifiziertes Per-
sonal geklagt. Warum ist das bei dem 
Roßweiner Pflegedienst anders?

„Man muss versuchen, die Dienst-
zeiten anzupassen“, erklärt Benjamin 
Brambor. „Wir haben sogar Mitarbeiter, 
die uns den Dienstplan komplett vor-
geben.“ Andere Pflegekräfte haben zum 
Beispiel nur Frühdienst, damit sie sich 
nachmittags um ihr Kind kümmern 
können. So wie Schwester Stefanie, die 
dann Zeit für ihren zweieinhalb Jahre 
alten Sohn Lenny hat. 

Ein gutes Miteinander und vor allem 
ein gutes Arbeitsklima sei nötig, damit 
alles gut läuft. „Wir kommen unseren 
Mitarbeitern so entgegen, dass sie in 
Ausnahmefällen auch bereit sind, kurz-
fristig einzuspringen, wenn mal das Kind 
einer Kollegin krank wird. Es ist immer 
ein Geben und ein Nehmen.“ 

Flexible Arbeitszeitmodelle und guter 
Umgang sind nur zwei Bausteine. Auch 
der Kindergartenbeitrag kann über 
die Firma abgesichert werden, erklärt 
Benjamin Brambor. Und: In diesem 
Jahr wurden so genannte Karenzzeiten 
eingeführt. Jeder Mitarbeiter hat zehn 
Karenztage im Jahr. Das läuft so: Wird 
jemand krank, lässt er sich nicht unbe-
dingt für mehrere Tage krankschreiben. 
Stattdessen nimmt er Karenztage und 
bekommt seinen vollen Stundenlohn wei-
ter. „Dafür ist er nach drei Tagen wieder 
motiviert, geht zur Arbeit und ist nicht 

zwei Wochen lang krank geschrieben“, 
erklärt Brambor. Auch für das Unterneh-
men sei das günstiger. „Man verkürzt die 
Ausfallzeiten.“ Generell hat der Pflege-
dienstleiter festgestellt: Wenn man auch 
mal kurzfristige Wünsche möglich macht 
und seinen Leuten entgegen kommt, fal-
len sie viel weni-
ger aus.

Die Agentur für 
Arbeit in Oschatz 
bringt Unter-
nehmern bei der 
Bekämpfung des 
Fachkräfteman-
gels zunehmend näher, auch auf junge 
Mütter zu setzen. „Firmen, die Mutti-
Schichten anbieten, sind Vorbilder“, 
sagt Marlies Hoffmann-Ulrich, Leiterin 
der Behörde. „Ich würde mir wünschen, 
dass noch viel mehr Unternehmen 
dieses Fachkräfte-Potenzial erkennen. 
Denn Frauen mit ihren Kindern sind 

das Potenzial der Zukunft.“ Und es sei 
einfacher, wenn die Unternehmen sich 
nach den Müttern richten, als wenn 
die Kommunen die Betreuungszeiten in 
ihren Einrichtungen ausweiten. „Wer 
heute flexible Arbeitszeiten anbietet, 
ist der Gewinner der Zukunft“ – da ist 

sich die Oschat-
zer Agenturche-
fin sicher. Die 
Einführung von 
Karenztagen – so 
wie beim Pflege-
dienst Bram-
bor – habe zur 

Folge, dass die Mitarbeiter präsen-
ter in der Firma sind, hebt Agen-
tursprecher Volkmar Beier hervor.

Die Kinderbetreuung in Randzeiten 
hat die Arbeitsagentur Oschatz als Pro-
blem ausgemacht – also abends, nachts 
oder an Wochenenden. Vor allem für Al-
leinerziehende sei das ein Problem. Oft 

fehlten den Frauen auch Netzwerke au-
ßerhalb der Familie, weil die Großeltern 
selbst noch arbeiten oder weit weg sind. 

Es gibt weitere Ansätze, mit denen 
auf die Arbeitszeit-Bedürfnisse junger 
Mütter eingegangen werden kann. Die 
Agentur für Arbeit macht das selbst vor. 
Yvonne Lange, Beauftragte für Chancen-
gleichheit im Jobcenter des benachbar-
ten Landkreises Nordsachsen, arbeitet 
teilweise von Zuhause aus, in Telearbeit. 
So kann ein Teil der Arbeit erledigt wer-
den, wenn das Kind im Bett liegt.

Viele Mütter wünschen sich eine Voll-
zeittätigkeit – das haben Befragungen 
der Arbeitsagentur ergeben. Bei Allein-
erziehenden hat das vor allem finanziel-
le Gründe. Aber auch in mehrköpfigen 
Familien ist eine breiter aufgestellte 
Existenzsicherung von Bedeutung. Die 
eigene berufliche Fortentwicklung und 
Karriere spiele auch bei Frauen eine 
immer größere Rolle. Björn Meine

Altenpflegerin Stefanie Kaden (rechts) kann sich um ihren Sohn Lenny kümmern, weil ihre Kollegin, Krankenschwester Sibylle Ba-
nowski (links), bereit zu flexiblen Arbeitszeiten ist. So funktioniert das beim Roßweiner Pflegedienst Brambor. Foto: Wolfgang Sens

Briefmarken mit Döbelner Motiven
Die Kreissparkasse Döbeln und die LVZ Post geben heute eine neue Edition heraus

Region Döbeln. Die Kreissparkasse Dö-
beln und die LVZ Post geben heute ge-
meinsam eine neue Briefmarkenedition 
heraus. „Die Marken fünf verschiedener 
Wertstufen wurden exklusiv für die Dö-
belner Kreissparkasse im Verlagshaus 
der LVZ entworfen und gestaltet“, sagt 
Jana Böhm, Verkaufsleiterin der LVZ 
Logistik Gesellschaft. Die dafür verwen-
deten Fotomotive stammen vom DAZ-
Fotografen Wolfgang Sens. 

Abgebildet sind markante Döbelner 
Gebäude, so der Hauptbahnhof, das 
Rathaus, das Stadtbad und 
das Theater. Natürlich gibt es 
auch ein Motiv von der größ-
ten Döbelner Attraktion – der 
Pferdebahn. „Besonders gut 
gelungen finde ich das Rat-
hausmotiv“, freut sich Diana 
Mollenhauer vom Vertriebs-
management der Kreisspar-
kasse. Im Hintergrund des 
Verwaltungsgebäudes zeigt 
sich der Himmel über Döbeln 
in einem ganz besonderen 
Farbenspiel. 

Die Briefmarken sind ab 

sofort ausschließlich in allen Filialen 
der Kreissparkasse Döbeln käuflich zu 
erwerben. Frei gemacht werden kön-
nen damit Postkarten (40 Cent), Stan-
dardbriefe (48 Cent), Kompaktbriefe 
(71 Cent), Großbriefe (125 Cent) und 
Maxibriefe (190 Cent). Die Sendungen 
werden mit dem Service der LVZ-Post 
deutschlandweit befördert. Zum Einwurf 
stehen in den Selbstbedienungszonen 
der Sparkassenfilialen entsprechend 
gekennzeichnete Edelstahl-Briefkästen 
bereit. Natürlich können auch die zahl-

reichen anderen Briefabgabestellen für 
LVZ-Post in der Region genutzt werden.

Die Kreissparkasse hatte seit 2009 
mit der City Post Döbeln zusammenge-
arbeitet. Nach dem die LVZ Post im Au-
gust vorigen Jahres die City Post Döbeln 
übernahm, stand für die Beteiligten fest, 
die Kooperation fortzuführen.  Mit der 
neuen Briefmarkenedition wird die Ent-
scheidung nun abgerundet. „Die Kunden 
können auch noch die alten Marken der 
City Post verwenden“, so Mollenhauer. 
Böhm ergänzt: „Der Standardbrief der 

LVZ Post ist zwei Cent günstiger als bei 
der früheren City Post.“ 

Für Sammler, speziell von Marken 
privater Postdienstleister, ist interes-
sant, dass die neuen Döbelner Marken 
Deutschlands ältestem Briefmarken-
alben-Verlag, dem Leipziger Schaubek 
Verlag, zur Verfügung gestellt werden. 
Gut möglich, dass sie also demnächst in 
einem der zahlreichen Vordruckalben 
von Schaubek zu finden sind. O. Büchel

 www.sparkasse-doebeln.de/www.lvz-post.de

So sehen sie aus, die neuen Briefmarken mit Döbelner Motiven – zu haben ab sofort in den Filialen der Kreissparkasse Döbeln.
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Erwischt auf A 14-Parkplatz

Lkw-Fahrer hat 
zu viel Alkohol im Blut

Strocken (red). Mit zu viel Alkohol im 
Blut war Mittwochmorgen ein Lkw-
Fahrer aus Tschechien auf der A 14 
unterwegs. Der 43-Jährige musste sich 
auf dem Parkplatz Mühlberg bei Stro-
cken einer allgemeinen Verkehrskon-
trolle unterziehen. Dabei stellten die 
Beamten Alkoholgeruch bei dem Kraft-
fahrer fest. Der Test ergab einen Wert 
von 0,72 Promille. Die Polizei leitete ein 
Ordnungswidrigkeitsverfahren ein.

Geklaut in Hoyersdorf

Kupferfallrohre von
Haus abmontiert

Geringswalde (red). Kupferdiebstahl 
hat gerade mal wieder Hochkonjunktur. 
Der aktuellste Vorfall in der Region: Von 
einem Wohnhaus im Geringswalder 
Ortsteil Hoyersdorf haben Unbekannte 
in der Nacht zu gestern etwa fünf Meter 
Kupferfallrohr abmontiert und gestoh-
len. Zuvor überstiegen sie einen ein 
Meter hohen Metallzaun, um auf das 
Grundstück zu gelangen. Der Wert der 
Rohre wird auf 300 Euro geschätzt.  

Verunglückt bei Lauenhain

Frau überschlägt
sich mit Golf

Erlau (red). Mit dem Schrecken und 
einem 4000-Euro-Schaden kam eine 
Autofahrerin davon, die sich gestern 
früh zwischen Lauenhain und Erlau 
mit ihrem Golf überschlagen hat. Die 
35-Jährige geriet 500 Meter nach Lau-
enhain mit ihrem Fahrzeug nach rechts 
von der Straße. Der Golf machte im an-
grenzenden Straßengraben eine Rolle. 
Die Frau blieb unverletzt.  

Kultursommer

Harry Potter
am Waldheimer

Kreuzfelsen
Mittelsachsen (obü). Dramatisch, weil 
mit einem Auszug aus dem Historien-
spektakel Ben Hur, beginnt heute Abend 
die Filmmusiknacht am Waldheimer 
Kreuzfelsen. Vor der mit stimmungs-
vollem Lichtzauber in Szene gesetzten 
Naturkulisse musiziert die Vogtland 
Philharmonie Greiz-Reichenbach unter 
der Gesamtleitung von Generalmusik-
direktor Stefan Fraas in großer Orches-
terbesetzung. Außer Ben Hur werden 
James Bond ebenso „zu Gast“ sein, wie 
die Flintstones, Harry Potter oder Pret-
ty Woman. Das Programm wird ver-
vollständigt durch Filmausschnitte, die 
passend zum „Sound of Hollywood“ auf 
einer Großleinwand gezeigt werden. 
DSDS-Kandidatin Judith Lefeber ist der 
Stargast des Abends, der um 20 Uhr 
beginnt und mit einem Höhenfeuer-
werk endet.

Für den gehobeneren Musikge-
schmack bietet der Mittelsächsische 
Kultursommer am Sonntag die Wech-
selburger Klosterklänge an. Das Quar-
tet Liquid Soul präsentiert Musik aus 
Luft und Wasser im Einklang mit Tanz, 
Gesang und einer Trommelperforman-
ce. Die Gäste sollen dabei europäisch-
asiatische Klangwelten in ganz neuer 
Dimension erleben. Beginn ist auch 
hier um 20 Uhr.

Das Mittelsächsische Sängertreffen 
mit 20 Chören lockt am Sonntag ab 13 
Uhr in den Barockgarten Lichtenwalde. 
Höhepunkt wird um 15.30 Uhr ein ge-
meinsamer Auftritt aller Chöre auf dem 
Konzertplatz sein. 

Die Fans des Liedermachers Gerhard 
Schöne kommen am Sonntag in Haini-
chen auf ihre Kosten. Schöne kommt in 
die Trinitatiskirche und verspricht: „Ich 
öffne die Tür weit am Abend.“ Um 17 
Uhr beginnt das Konzert. 

Der Himmel bleibt blau
In der Region Döbeln sinkt die Zahl der Arbeitslosen weiter – der Sinkflug hat sich aber verlangsamt

Region Döbeln (bm). Im Bezirk der Ar-
beitsagentur Oschatz sind 1300 Men-
schen weniger arbeitslos als noch vor 
einem Jahr. Im Juni ist die Arbeitslosig-
keit um rund 500 Personen zurück ge-
gangen. Zum Oschatzer Agenturbezirk 
zählen die Altkreise Döbeln, Torgau-
Oschatz und Muldental.

Der rückläufige Trend sei bundesweit 
zu beobachten, sagte Agenturchefin 
Marlies Hoffmann-Ulrich gestern. Eine 
ebenfalls bundesweite Entwicklung ist 
allerdings, dass sich der Trend nach 
unten verlangsamt. „Der steile Abstieg 
in Richtung Zehn-Prozent-Marke flacht 
sich ab“, sagte Hoffmann-Ulrich. Die Ar-
beitslosenquote ist in den vergangenen 
zwölf Monaten von 12,2 auf 11,3 Prozent 
gesunken. „Wir werden alle Anstrengun-
gen unternehmen, damit wir weiterhin 
Erfolgsmeldungen verbreiten können“, 
so die Behördenleiterin.“ Eine zehn vor 
dem Komma könnte nach ihrer Ein-
schätzung im Oktober Realität werden; 
dass der Bezirk auch die Zehn-Prozent-
Marke knackt, sei unwahrscheinlich.
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Dr. Peter Jahr kritisiert

EU-Kommission
plant Kürzungen 
im Agrarbereich

Mittelsachsen (red). 
Nach dem für ostdeut-
sche Landwirte uner-
freulichen Beschluss 
des EU-Parlamentes, 
eine Höchstgrenze 
bei Direktzahlungen  
einzuführen, droht 
der Agrarwirtschaft 
neues Ungemach. Wie 
der mittelsächsische 
Europaabgeordnete 
Dr. Peter Jahr aus Brüssel informiert, 
schlägt die EU-Kommission für den 
Haushalt 2014 bis 2020 Kürzungen im 
Agrarbereich vor, um andere Aufgaben 
finanzieren zu können. „Das steht im 
großen Widerspruch zur Position des 
Europäischen Parlamentes, das einen 
zumindest gleichbleibenden Agrarhaus-
halt gefordert hatte“, kritisiert Jahr. 

Nach Vorstellungen der Kommission 
soll der Agrarhaushalt für die kom-
mende Finanzperiode von 413 auf 386 
Milliarden sinken. Besonders betroffen, 
so Jahr, wären die Direktzahlungen an 
die Landwirte, die um etwa 15 Prozent 
gekürzt werden sollen. Auch die Zah-
lungen für die ländliche Entwicklung 
wären von den Sparplänen betroffen. 
Jahr ist sich allerdings sicher, dass diese 
Pläne keine Mehrheit im Europäischen 
Parlament finden werden.  

Dr. Peter
Jahr
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Marlies Hoffmann-Ulrich: Firmen, die Mutti-
Schichten anbieten, sind Vorbilder. Ich würde 
mir wünschen, dass noch viel mehr Unterneh-
men dieses Fachkräfte-Potenzial erkennen.

Zahlen und Fakten zum 
regionalen Arbeitsmarkt
 4505 Personen waren Ende Juni in der 

Region Döbeln arbeitslos gemeldet. Das 
sind 101 Personen oder 2,2 Prozent we-
niger als im Mai. Im Vergleich zum Vorjahr 
ist die Zahl ebenfalls gesunken. Gegen-
über Juni 2010 ging die Arbeitslosigkeit 
um 526 Personen zurück (10,5 Prozent). 
Die Arbeitslosenquote in der Region Dö-
beln ist im Juni um 0,3 Prozentpunkte auf 
12,4 Prozent zurück gegangen. Im Juni 
2010 waren es 14,1 Prozent.

 Im Landkreis Mittelsachsen waren Ende 
Juni 15 222 Menschen arbeitslos gemel-
det. Das sind 630 Personen (4 Prozent) 
weniger als im Mai. Gegenüber dem Vor-
jahr nahm die Arbeitslosigkeit überdurch-
schnittlich stark um 2270 Personen ab, 
das heißt um 13 Prozent. Die Arbeits-
losenquote ging im Juni um 0,3 Prozent-
punkte auf 8,8 Prozent zurück (Vorjahr 
10,1 Prozent).  bm

DAZ
Ein Service der Döbelner Allgemeinen Zeitung

Sie finden uns:
Breite Straße 1, 04720 Döbeln
zwischen Bäcker und Kaufhaus

Öffnungszeiten DAZ-Shop:
Mo. bis Fr. 09.00 bis 12.00 Uhr
und 12.30 bis 18.00 Uhr

Unser Angebot für Sie:
Tickets, Abo-Service, Bücher &
Magazine, MaleLE-Tüten, Anzeigen-
annahme für private Kleinanzeigen, 
Zeitungen & Zeitschriften,
Aufladen von Handy-Prepaid-Karten,
Tabakwaren, DAZ-Souvenirs u.v.m.

Ticket-Tipp der Woche:
JAMES BLUNT
am 12.07.2011, 19.30 Uhr, Freilicht-
bühne Großer Garten in Dresden 
Sitzplatz:  47,- E

Heute gewinnt die 
Abo-Vertrags-Nummer:

ABOGLÜCK

Nachschauen, vergleichen und 
gewinnen! Ist das Ihre Abo-Nummer? 
Schnell anrufen und einen unserer 
attraktiven Preise aus dem Prämien-
angebot sichern!

Die Abo-Vertragsnummer finden Sie 
auf Ihrem Kontoauszug oder Ihrer 
Rechnung. Wir wünschen unseren 
Abonnenten viel Glück!

Schnell anrufen: 01801 2181-20
Mo-Fr 7.00 - 20.00 Uhr und Sa 7.00 - 12.00 Uhr
(3,9 ct/Min. aus dem dt. Festnetz; Mobilfunkhöchstpreis 42 ct/Min.)
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